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gab es grundsätzlich eine moderat positive Entwicklung, 
seit dem Einbruch durch die Finanzkrise. 2012 lag der 
EU-Durchschnitt noch bei 75,9%, nachdem 2008 die 
Zielmarke mit 81,8% nahezu erreicht worden war. Nun 
bleibt abzuwarten, wie sich die COVID-19-Krise auf die 
Zahlen auswirkt.

In fast allen Ländern ist ein aufsteigender Trend zu ver-
zeichnen. 21 der 27 Staaten haben 2019 eine Beschäf-
tigungsquote von über 82% erreicht. Mit 93,4% konnte 
Malta die höchste Quote verzeichnen. Deutschland lag 
mit 92,7% direkt dahinter. In einigen Ländern fiel der 
Anstieg deutlicher aus als in anderen Ländern. Lagen die 
Beschäftigungsquoten 2009 in Lettland (69,7%), Estland 
(67,7%), Slowakei (74,4%) und Irland (77,3%) noch 
unterhalb des Durchschnitts, konnten diese Länder 2019 
das EU-Ziel erreichen: Lettland 84,1%, Estland 83,3%, 
Slowakei 83,9% und Irland 84,5%.

In einigen Ländern haben sich die Quoten nur gering-
fügig verändert. So hatte Spanien im Jahr 2009 eine Be-
schäftigungsquote von 73,0%. In den folgenden Jahren 
sank sie: 2010 lag sie bei 70,6%, der Tiefstwert von 
59,9% wurde im Jahr 2013. Danach hat sich die Quote 
bis 2019 auf die Ausgangsgröße von 73,0% erholt. In 
einigen Ländern konnte der vor der Finanzkrise erzielte 
Wert nicht wieder erreicht werden; dennoch haben sich 
hier die Zahlen erholen können. Griechenland hatte 2009 
eine Quote von 65,2%. Seinen Tiefstwert erreichte die 
griechische Beschäftigungsquote im Jahr 2013 mit 40%. 
2019 hat Griechenland einen Beschäftigungsanteil von 
59,4% verzeichnet. Ähnliche Verläufe gab es in Italien, 
Frankreich, Kroatien, Dänemark und Portugal. Italien 
hatte mit 58,7% den niedrigsten Wert im Jahr 2019.

Aufgeschlüsselt nach ISCED-Niveaus wäre bei den Be-
schäftigungsquoten der Absolventen/Absolventinnen von 
Bildungsprogrammen des ISCED-Levels 5-8 (tertiärer 
Bildungsbereich) mit 85% das EU-Ziel durch die Mit-
gliedsstaaten im Durchschnitt erreicht worden. Bei den 
Absolventen/Absolventinnen der Bildungsprogramme 
des ISCED-Niveaus 3-4 (Sekundarbereich II und postse-
kundarer, nicht tertiärer Bereich) lag sie im Schnitt bei 
75,9%.

Grundsätzlich konnte Deutschland seine Beschäftigungs-
quote für alle ISCED-Niveaus erhöhen. Im Durchschnitt 
von 85,3% im Jahr 2009 auf 92,7% im Jahr 2019. Hier 
hat gerade die Quote des ISCED-Niveaus 3-4 von 81% 
im Jahr 2009 auf 91% im Jahr 2019 einen signifikanten 
Sprung gemacht und hat dadurch den höchsten Wert in-
nerhalb Europas. Für das Niveau 5-8 lag die Quote 2009 
bei 92,9% und hat sich 2019 bei 94,7% eingependelt.

Der Benchmark für die Beteiligung Erwachsener am 
lebenslangen Lernen liegt bei mindestens 15%. Der 

Tabelle D1.2-2:  Beschäftigungsquote der 20- bis 
34-Jährigen (ISCED3-8) 2009 und 
2019 (in %) 

2009 2019

Malta 92,9 93,4

Deutschland 85,3 92,7

Niederlande 92,3 91,9

Luxemburg 85,5 89,4

Österreich 87,9 89,0

Schweden 81,6 88,7

Tschechien 84,5 87,3

Slowenien 82,3 86,0

Ungarn 75,5 85,6

Vereinigtes Königreich 80,1 85,4

Dänemark 86,2 85,1

Irland 77,3 84,5

Finnland 77,8 84,4

Lettland 69,7 84,1

Polen 78,4 84,0

Slowakei 74,4 83,9

Belgien 81,0 83,5

Estland 67,7 83,3

Zypern 81,1 81,7

European Union – 28 Länder  
(2013 bis 2020)

78,3 81,5

European Union – 27 Länder (ab 2020) 78,0 80,9

Bulgarien 73,6 80,7

Portugal 82,4 80,3

Litauen 73,0 80,1

Rumänien 77,6 76,1

Kroatien 76,3 75,8

Frankreich 77,3 75,7

Spanien 73,0 73,0

Griechenland 65,2 59,4

Italien 60,6 58,7

Reihenfolge nach 2019.
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